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	Zeit
in h
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	Hinweise / 
Bemerkungen
	geplant
in KW

	25
	Donator-Akzeptor-Reaktionen
Reaktionen mit Protonenübergang
– Einblick in die historische Entwicklung der Begriffe Säure

und Base

– Grundaussagen der Säure-Base-Theorie nach ARRHENIUS

– Erweiterung durch BRÖNSTED

– korrespondierende Säure-Base-Paare

– Donator-Akzeptor-Prinzip

Autoprotolysegleichgewicht des Wassers,

– Ionenprodukt des Wassers als Gleichgewichtskonstante, pKw

– Definition des pH-Wertes

– Bedeutung des pH-Wertes

– Indikatoren

– pH-Wertbestimmung

Protolyse von Säuren und Basen

– Ableitung der Säurekonstanten KS und pKS sowie der Basekonstanten

KB und pKB

– pK-Werte als Gleichgewichtskonstanten zur Kennzeichnung

der Stärke von Säuren und Basen Exp.

– Ammonium-Ionen und Oxonium-Ionen als BRÖNSTED-Säure

– hydratisierte Metall-Kationen als Säuren

– Acidität und Basizität von Salzlösungen

– einfache pH-Wertberechnungen für vollständige und unvollständige

Protolysen

· saurer Regen, Düngemittel
Neutralisationstitration

– Neutralisationstitrationen (stark/stark und stark/schwach)

– stöchiometrische Auswertung einer maßanalytischen Bestimmung

– Kennzeichnung von Äquivalenz- und Halbäquivalenzpunkt

– Diskussion gegebener Titrationskurven

– Puffergleichgewichte

– Begriff: Puffersysteme

– experimentelle Untersuchung von Pufferwirkungen

– Essigsäure-Acetat-Puffer

– Ammonium-Ion-Ammoniak-Puffer

– Bedeutung von Puffersystemen 

Reaktionen mit Elektronenübergang - korrespondierende

Redoxpaare

– Standardelektrodenpotential

– pH-abhängige Redoxreaktionen SE 

technische Anwendungen

– elektrochemische Spannungsquellen

– Korrosionsvorgänge

Vergleich von Redox- und Säure-Base-Reaktionen
	Die Schülerinnen und Schüler sollen

– die Theorien von ARRHENIUS und BRÖNSTED kennen und auf einfache Beispiele anwenden,

– den pH-Wert als Maßzahl für die Konzentration der Oxonium-Ionen kennen undine Bedeutung in Natur und Technik beurteilen,

– Protolysen als Gleichgewichtsreaktionen erkennen und erklären,

– die Neutralisationsreaktionen qualitativ und quantitativ erfassen,

– die Zusammensetzung und die Wirkung von Puffersystemen beschreiben,

– Berechnungen zu Protolysegleichgewichten beherrschen,

– die Abhängigkeit des Elektrodenpotential von der Art des Metalls, der Konzentration und Temperatur beschreiben,

– das Standardelektrodenpotential als Eigenschaft einer elektrochemischen Elektrode beschreiben,

– auf Grundlage von Standardelektrodenpotentialen auf die Verlaufsrichtung von Redoxreaktionen schließen,

· – Berechnungen mit den Standardelektrodenpotentialen ausführen.
	Analogien zwischen Säure-Base-Reaktionen und Redoxreaktionen herausarbeiten.

Eingehen auf Struktur-Eigenschafts-Beziehungen

Ammoniumchlorid,

Aluminiumchlorid und Eisen(II)- bzw. Eisen(III)-salze

Ursache und Wirkung der Acidität und Basizität von Salzlösungen

praktische Bedeutung von Neutralisationen (z. B. Abwässer)

Eingehen auf gesetzliche Bestimmungen

Berechnungen von Stoffmengenkonzentrationen, Stoffmengen und Massen

Äquivalenz-, Halbäquivalenzpunkt, Umschlagbereich, Indikatorenwahl

biologisch bedeutende Puffersysteme, z. B. Boden, saurer Regen, Blut

Donator-Akzeptor-Prinzip als Systematisierungshilfe 

Mangan- oder Chromiumverbindungen

physikalisch-chemische Grundlagen

Korrosionsschutz
	


	10
	Praktikum zu Arten chemischer Reaktionen
Experimente zu ausgewählten Verfahren und Arten chemischer

Reaktionen

– qualitative Analyse

Reaktionen zum qualitativen Nachweis von Ionen

– Herstellung von Lösungen mit vorgegebener Konzentration

– maßanalytisches Verfahren

· – Korrosion und Korrosionsschutz
	Die Schülerinnen und Schüler sollen

– mit Hilfe der qualitativen Analyse die an der Reaktion beteiligten Stoffe bestimmen und unterscheiden,

– am Beispiel der Maßanalyse, als einem quantitativen Analyseverfahren, ihr Wissen über Reaktionsarten und die Theorie der chemischen Reaktion

komplex anwenden,

– selbstständig mit Literatur und multimedialen Nachschlagewerken arbeiten, Onlinerecherchen durchführen und ihre Arbeitsergebnisse (auch

multimedial) präsentieren,

– wissen, wie Simulationsexperimente geplant, durchgeführt und ausgewertet werden,

· – Realexperimente und Simulationsexperimente vergleichen.
	Bei den einzelnen Verfahren sind insbesondere folgende Reaktionsarten

einzubeziehen:

– Fällungsreaktion,

– Säure-Base-Reaktion,

– Redoxreaktion.

Masse- und Volumenprozente

z. B. Bestimmen der Konzentration einer verdünnten Natronlauge bzw.

einer verdünnten Salzsäurelösung durch Neutralisationstitration

Simulationsexperiment
	

	66 *
	
	
	
	


* Die Sollstunden wurden aus folgenden Gründen reduziert: Klassenfahrt, Klassenarbeiten, Prüfungen.
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